
Nee Bummelchen durchaus nicht Es iſt mein voller Ernſt
daß ich Dich nicht heiraten könnte Jch will Dir auch ſagen
weshalb Die gefellſchaftlichen Formen bei uns ſind nun mal
trifer wie bei Euch Das mag bedauerlich ſein aber es iſt ſo
Ind als Offizier bin ich an dieſe Formen beſonders ſtreng 8

bunden ebenſo natürlich meine ſpätere Frau Da kann ich eben
unmöglich eine junge Dame heiraten die ſich das muß malgeſagt ſein Bumweſchen und Du darfſt es mir nicht übelnehmen

die ſich noch ganz ungeniert den abgerutſchten Strumpf hoch
zieht wie neulichg Wenn mir doch ded Halter abgeplatzt iſt würgte ſie hochrot

ervor
Nun ja dann geht man eben zu einer Zofe oder vertraut ſich

der Brummſchen an Aber das iſt noch lange nicht alles Eine
preußiſche Offiziersfrau darf ſich weder mit den Hunden auf dem
Raſſen umherkugeln noch a7f Bäume klettern ſie darf weder
flöten noch einer alten Exzellenz die ihr das verweiſt zumuten
daß ſie ihr den Buckel hinaufſteige Und wenn eine Offiziersfrau
dem direkten Vorgeſetzten ihres Mannes ſagen würde er ſei ein
grantiger Ekel wie Du das neulich meinem Rittmeiſter verſichert

haſt ſo würde ich mich fortwährend ſchießen und ſchließlich die
bunte Jacke ausziehen müſſen Da ich beides nicht gern tue ſo
ergibt ſich die abſolute Unmöglichkeit Wo willſt Du denn
hin Bummelchen

Heim Jch hab Hunger
Alſo reiten wir heim Und was ich da eben
Brauchſt nix mehr zu ſagen Jch weiß eh ſchon alles Alles

Es iſt ja auch gut Dann dann hat s eben keine Gefahr Dann
können wir auch ruhig allein ausgehen und und immer zu
ſammen ſein und

Ein anfeuernder Schrei der dem Pferde galt klang wie ein
Aufſchluchzen Die Peitſche pfiff dem Gaul um die Ohren und
er legte aus daß der Graf auf ſeinem ſchwerer gebauten Tier
kaum folgen konnte Daheim ſchalt die Prinzeß den Reitknecht
der ihr nicht ſchnell genug das Pferd abnahm einen blöden TrottelDann raſte e auf ihr Zimmer ſchloß ſich ein und ward für den
Reft des Abends nicht mehr geſehen

e

Der erſte Pfingſtgruß den die Sonne der blütenduftenden
Erde bot traf die kleine Prinzeß im Garten an Das ſchwächere
Jnkarnat der Wangen und die verhenlten Augen denteten auf eine
ſchlaflofe Nacht Als das Frühlicht durch die Kiefernkronen ge
zuckt war rotflammend wie dereinſt die Feuerzungen über den
Häuptern der Jünger an dieſem feſtlichen Tage da hatte ſie es
nicht mehr im Zimmer gelitten Sie war hinausgeſchlichen Und
um das Wundergeheimnis der Pfingſten zu erfüllen redete

wie die Jünger damals auch Prinzeß Bummelchens Herz eine
wildfremde Sprache

Während es ſonſt in eitel Uebermut und Lebensfrende ſich
nicht zu fafſen waßte war es von einer bangen Sehnſucht durch
zittert und zugleich von Todestraurigkeit Es ſprach davon daß
kein Menſch Prinzeß Bummelchen leiden könne daß es ganz ver
laſſen in der Welt ſtehe und

Von feruher Muſik So wenig ihr danach zumute war trat ſie
doch an die Gartenpforte

Ein mit bunten Fähnchen und friſchem Laub geſchmückterrieſiger Wagen raſfelte heran Vorn neben dem gütſcher drei
Muſikanten Hinter ihnen in bunter Reihe eine Menge junger
Leute und jnnger Mädchen deren Jubel faſt die Muſik übertönte

Ja die waren glücklich
Plötzlich ſtuhte die Kleine Die Muſik brach ab und der Wagen

hielt Einer der Herren rief ihr lachend zu
Da ſind Sie ja ſchon Fränleinchen Na denn man rin in

den Aeppelkahn
Jeſſas der Herr Lüdemann
Allemal Jch halte Wort und es iſt ſchön daß wir nicht lange

zu warten brauchen Alſo los
Einen Moment ſchwankte ſie Dann ſiegte die Abenteuerluſt

und ihr Trotz Nun grad vollte ſie ſich ein bißchen Pfingſt
freude ſichern

Aber ich bin doch ohne Hut z
Das macht gar nichts Der iſt Jhnen nachher beim Tanzen

bloß hinderlich Raſch abends liefern wir Sie hier wieder ab
Damit war es nun nichts Denn kaum zwei Stunden ſpäter

ſchritt Prinzeß Bummelchen allein durch die Obſtbaumallee durch
die ſie geſtern mit dem Vetter geritten war

war vollends bleich und um ihre Lippen ging ein herbes
Zucken
Küſſen hatte der freche Menſch ſie wollen und ſie ſolle ſich

nicht dämlich haben hatte er geſagt Küſſen wo doch kein Menſch
ein Recht darauf hatte als der eine den ſie lieb ſo ſchrecklich lie
hatte und der ſie nicht mochte

Jn ihrem r und erſchöpft von dem weiten Marſch in
den dünnen Schuhen brach ſie am Wegrain unter einem der weiß
ſchim tn runden Bäume zuſammen

Sie wußte nicht ob ſie Minuten oder Stunden da gelegen hatte
als ein lauter Anruf ſie weckte und zwei Arme ſie emporhoben

Bummelchen ſchanderhaftes unglaubliches Wo ſteckſt Du

denn und was r Du hier Herrgott im Himmel die
An v die ich ausgeſtanden habe

Um mich Poldl
Ja doch Du Racker von einem Bummelchen Das ganze Haus

We Kopf und die Brummſche will ſich das Leben nehmen
o warſt Du denn

Poldl wirklich um mich haſt Du Dich geſorgt
Zwiſchen Angſt und Glückſeligkeit ſah ſie zu ihm auf Da

er ihren Kopf zwiſchen beide Hände und küßte die Lippen die ihm
entgegenbebten

Und die Pfingſtglocken jubelten daher über ſonnendurch
leuchtete Frühlingsblüten und junges Menſchenglück

Knackmandeln

Auflöſung des Rätſels aus Nr 22
Die Perlen ſind im Meere nicht in dem Bach der FlurSo waltet Himmelsſehnen in tiefen Herzen unr

Richtige a ngen Kingen ein 19 Die Geſamtzabl der Ein
ſendungen betrug 24 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Albert Schurike Richard Peißker Karl Bobbe
C Herm Paul Vogler Frau Minna Görmann Bertha PeterGertrud Böge Frau Marie Albrecht S Erhard Margarete Stoye
r Heuſchkel J Albrecht Hedwig Teller J Dörfler Frau

Ebert Karl Appel Frau Dr E Kleemann
von auswärts Karl Hund Ammendorf
Um mehreren unſerer Rätſellöſer welche dieſe harte Nuß ge

knackt haben eine Pſingſtfreude zu machen werden wir diesmal
5 Prämlien zur Verlofung bringen

Die Prämien 1 2 und Z
Halloria

ein Saale Roman von Dr Alfred Funke
entfielen auf Karl Hund Ammendorf Karl Appel Halle und

Paul Vogler Halle

i 4Die Frau in Haus und Welt
von Baronin Carola Eynathen

auf Hedwig Teller Halle
Prämie 5

Lieder ohne Worte
von Leo Weiß

auf Frau Dr Kleemann Halle

Rätſel
Kommt vor dem Ende ein Teil vom Land
Wird gleich ein Teil von dir genannt

Prämie Großes illuſtriertes Buch der Jagden
und Abenteuer

geſammelt von Georg Gellert eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer

n müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel
Löſung gelangt fein
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Skataufgabe

a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube
Wenzel Unter V M H die drei Spieler

M der Mittelhandſpieler verliert Handſplel Eichel Treff
Solo auf folgende Karte

b cB aK D 9 8 7 bA cA dA,
Deutſch

u

Franzöſiſch
Picque Bube Coeur Bube n Treff Dame Treff NeunTreffAcht TreffSieben Picque Aß Coeur Aß Carr Aß

Im Skat lagen b10 K Die Gegentrümpfe ſitzen nicht in einer
Hand V hatte 14 Augen weniger in der Hand als H Wie ſaßen
die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 21
Kgrtenverteilung

V a10 K D 9 8 7 bK 9 8
Mia vbB 67 ecA 10 K D 9 8 T
H o dB aA dA 10 K D 9 8 T

Spiel
1 V K b7 a Nun bleibt R ZJungfer und M nimmt nur auf

die beiden älteſten Jungen 2 Stiche auf die Vhöchſtens a10 K hrocken
kann 22 Spielt V ein Blatt von a an miß R nehmen mit
aber mit dem e oder dungen gleich wieder ab

Denck und Verlag Verlag drs GeneralAnzeiger für Halle und den Saallreis Verlag von W Kutſchdach Verantworti Redakteur Konrad Pohl Halle g S

e cc
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Wenn der Pfingſtgeiſt durch die Lande zieht
Mit Leuchten und Flimmern und Duft und

Sang

Dann quillt das Leben in Wald und KRied
fus ſauſend Schächten mit heißem Drang
Die ganze Sehöpfung im jauchzenden Chor
ſieht uns über den tilliag empor
Und ruft O Menschen ermannet euch
Macht eure Erde zum Himmelveich

Pfingſtfreucle

n

7
Seht her wie alles in goldnem Glanz
Sprießet und ſehmüchket fein Feierkleid
Wie die Käfer fummen im Blätentanz
Wie die Lerche ſich freue der ſeligen Zeit
Was ſoll da den Menſehen Sorge und Gram
Schüttelt ab was euch quält denn der

Sommer kam

Der Sommer kam und trägt ja hinein
In die ärmſte Rütte den Sonnenſchein

Naehdruek verboten

Der Menſchheit uralter Sehnſuehtstraum
Er wird zur Wahrheit zur Sommerzeit
Sie führt das fierz über 3eit und Raum
fünweg an die Pforte der Ewigkeit
Da lockt uns das Paradies nicht mehr
Das lachende Ell ſtillt unſer Begehr
Es juhelt und jauchzt ja in Wald und Kiecd
Wenn der Pfingſtgeiſt durch die Lande zieht

DI

Max Kempner fioehstädt

Pfingſtzauber
Von A Trinius

Jn friſch aufgeſchloſſener Buchenpracht ſtehen alle Waldbergering 5 das tief ein ehluchtete Zerf Zleinvagg Ueber die licht

rün ſchimmernden Maſſen der Kämme und Gipfel wandert die
Juniſonne und gießt Ströme goldener Flut hernieder Jauchzend
lärmen die Vögel in tollen Sprüngen eilt das Wildwaſſer ſilbrig

e zu Tale und Wieſen und Gärten leuchten in ſeliger
lütenfülle Pfingſtzauber Vorahnende Pfingſtfreude iſt ü er

die Welt ausgegoſſen Rotdorn und Flieder Goldregen und Faul
baum nicken ſich Feſtgrüße zu auf den buchsbaumeingefaßten
Rabatten der kleinen Dorfgärten glühen erſte Feuerlilien und

äonien weiße Lilien ſteigen fromm empor und der Goldlack will
neben dem Vergißmeinnicht auch nicht fehlen das nahe Pfingſtfeſt
würdig mit Duft und Farben zu ſchmücken Der Fink ſchmettert
die Meiſen fiedeln und die Grasmücken zwitſchern ihre zierlichen

Weifen während das Waſſer faſt noch luſtiger denn ſonſt über das
hölzerne Mühlrad ſtäubt und Einen Büchſenſchuß talab
von dem a unter alten Uferbäumen traulich die Mühle
eingebettet Wieſe und Ackerſtreifen trennen ſie von der unter
See rden ſich zum Dorfe und dem Gebirgskamme windenden

Straße

e

Der Pfingſtheiligabend ßoft zur Rüſte Jn dem Garten der
ſich jenſeits des Mühlengehöftes nach der nahen Bergwand zr
dehnt ſteht in Gedanken ein friſches dunkelbraunes Mädchen Das
Körbchen mit dem friſch geſchnittenen Spinat ſteht auf der Erde
Die Schöne ſelbſt lehnt auf das Holzgatter des Garten leicht geſtütztund blickt zu dem Berge hinan et junges Grün ſo feinen i
einher weht Jhre Gedanken kommen und gehen Sie träumt mi
offenen Augen Aber es iſt ein Traum der zum Nachdenken zwingt
und leichte Wolken auf das geſund gebräunte Geſicht legte Wie
ſchnell doch die Phantaſie über Länder und Meere trägt Schneller
wandert denn Wind und Wolken Ringsum grünt es in lichter
Buchenherrlichkeit vor ihren Augen aber dehnte ſich noch
kaniſcher Sand und Dorn Deutſche Krieger kommen langſaw
einher geritten und die Augen gehen ſpähend nach Waſſer über die
weite weite Fläche Drinnen aber im Buſch lauert ein Trupp be
waffneter Hereros Ein leichtes Schütteln fliegt ihr über der
jungen Leib Sie denkt daxan was neulich der Herr Pfarrer i
einem Lichtbildervortrage alles erzählte von dem Mute und der
Entbehrungen der Deutſchen den ſchrecklichen Graufamkeiten der
wilden Einwohner Seit jenem Abend wandert ihr Gedenken ſe

hinüber in den dunklen fernen Erdteil te ſie nicht das Ge
fühl dabei als ſei ein Stück eigenes Jugendland mit dort hinſtbet
gezogen Jn Kambf und Gefahr in Mat und Tod



Sie fuhr wie von den eigenen Gedanken erſchreckt aus ihrem
Sinnen auf Da ja die Kinder des Dorfes rEin arren trugen gefällte Birken die

kamen

kleine riſe t ſene abend zu ſeiten der tkragae nach uralter
Sitte anzt werden Mädchen harrten ſchon dort ſelbſt

undene Guirlanden aus bemalten leeren Eiern und Papier
itzeln daran zu befeſtigen Dann kamen noch die Kränze mit

n n Verſen daran Die Pfingſtbrunnen zu ſchmücken das
von altersher das Vorrecht der Jugend geweſen Selige Zeit

e Buben zogen grüßend jetzt am Gatter zu Dorfe Jetzt aberBe e ältere Schulmädchen Birkenreis und
en in den und Schürzen Sie rief die munteren Dirnen

an und lachend blieben ſie am Zaune ſtehen
Kommt Jhr morgen auch zu unsHelles n Dann ein n lrdes Nicken
Gewiß Spbille Wenn ihr en und ſonſt was Gutes habt

von è ſt on für Euch Bettelratten zurückgelegt Wer wird denn
e aſthrant ſein

Die jungen 79 wieſen auf eine lichtblonde Kameradin
die unter den Blicken er Müllertochter etwas errötete

Das freut mich Dortchen Wirſt ſchmuck ausſehen Gelle
ie Angeredete hob jetzt die blauen Augen und ſah Shybhbille

ſtrahlend an
Sie mich ja gewählt ich habe mich wirklich nicht voxge

drängt iſt ja auch einmal die Pfingſtbraut geweſen Und
ſchön haſt Du ausgeſehen Mutter ſagte es neulich noch

Jeht war es an Spobille ein wenig zu erröten Dann entließ
fie die Kinder mit luſtigen Worten für morgen

Ja auch ſie hatten einſt die Schulgenoſſen zur Pfingſtbraut
alle hatten Blumenkränze oder aus friſchem

irkenlaub C im Haar getragen von ihrem Kopfe aber
noch ei Il buntſeidener Bänder niedergefloſſen So war

jan von Haus zu Haus gezogen die Braut in der Mitte hatten
ie anderen Mädchen dann ſingend einen Reigen um ſie getanzt

bis aus dem Hauſe die Pfingſtgabe beſtehend aus Kuchen Wurſt
r Eiern war verabfolgt worden Und dann kam ihr wieder ein

anderes Erinnern Als der kleine Zug um die Ecke am Wirts
hauſe umgebogen war war ihm plößlich ein Laubmännchen ent
gegen geeilt ein halbwüchſiger Burſche dicht in Birkenlaub gehüllt
in der Rechten eine Haſelgerte ſchwingend Das war der Mai
der mußte ſollte der Landmann zufrieden ſein naß ausfallen So
war ein Jeder beſtrebt das Laubmännchen mit Waſſer zu beſpritzen
oder in den Dorfbach zu ſtoßen Das Laubmännchen jedoch wehrte

ch mit der Gerte gar männlich Wer hinter der Bekleidung ſteckte
nnte niemand erkennen da auch das Geſicht völlig hinter dem

e Mädchen h
ie ſie begleitenden Mädchen hatten verſucht den jungen

Burſchen dem Bache näher zu bringen Doch geſchickt wich er aus
tüchtig Hiebe nach allen Seiten austeilend Da überkam Spvbille

ein toller Uebermut Sie vergaß völlig ihre Brautwürde und da
der Burſche ihr juſt den Rücken kehrte ſo c ſie heran und ſtieß
9 dann lachend in den Bach Ein lautes Aufkreiſchen der

ädchen die dann eiligſt aus Furcht vor der Strafe davon flohen
Sybille war doch ein wenig erſchrocken da ſie das Laubmännchen
niederſtraucheln ſah während die kalten Wellen ihm über den
Körper rieſelten Der Burſche hatte plötzlich die andere Hand auch
frei gemacht und riß das Laubgewirr vom Geſicht um nun ſich
zu erheben und das kalte Bad zu verlaſſen Seine Augen funkelten
gerechten Zorn

Nun hielt er vor ihr Sie war nicht den Kameradinnen nach
geeilt ſondern wie magnetiſch ſtehen geblieben Aber ein ver
räteriſches Rot brannte ihr auf den Wangen Sie hatte den

gner nun erkannt Es war der junge Drechſlerlehrling Anton
Martens Er bückte ſie feſt an die unter dem Erröten doppelt

ausſah
a er noch immer zögerte lachte ſie ihn herausfordernd an

und rief
Na Laubmännchen haſt nicht den Mut dazu So ſchlagdoch zu

Da hob er die Gerte Feſt blickte ſie ihn an während es ſo
eigen um jhre Mundwinkel zuckte

doch ein paar Herzſchläge lang ſchauten ſich beide an dann
e plötzlich wie willenlos der Arm nieder Ohne ein Wort zu

ſagen wandte ſich Anton Märtens um und ſchritt die Dorfſtraße

Warum ſchlug er mich nicht So hatten ſich damals ſchon ihre
engen Gedanken durcheinander gekreuzt Sie lehnte den einen

rm auf das Staket und ſtützte den Kopf ſinnend hinein Warum
hatte er ſie damals nicht geſchlagen War ſtumm und ſcheu
zurückgewichen Jhre Augen wanderten über die Gipfel hinwelche in einem Halbkranze das prächtige Waldtal loſe n
wanderten durch all die Jahre hin welche ſich zwiPfingſttag De legt r e wiſchen jenen

Sie war längſt aus der Dorfſchule und ging der Mutter daheimr Hand Er der Anton Martene war Drechſlergeſelle en
und arbeitete zu Hauſe mit dem Vater Pfeifenköpfe für eine

abrik im Nachbarorte Ein ſtark dreinſchauender Bur che war
geworden an dem wohl eines Mädchens Auge mit agen

nungen konnte Zuweilen trafen i ſich im Walde oder auf dem
Tanzboden Und da die anderen Mädchen ihm ſo offenkundig ent
gegen kamen vermied ſie es möglichſt ſeine Aufmerkiamkeit auf ſich

o 9 2 rS m o S 2 a S S r 8 SS e O O S
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8 lenken Und dann kam jener Abend da ein Trupp Mädchen undurſchen von der Kirmſe eines Nachbardorfes ſingend heimkehrte
Arm in Arm ſchritten ſie durch den monddurchſtrahlten Hochwald
Sybille allein ein Stück hinterdrein Sie hatte vorher noch mit
der Pate die im Nachbardorfe wohnte ein Geſpräch vor deren

gehabt da die anderen bereits vorangegangen waren Sie
eſchleunigte ihre Schritte auch gar nicht zu ſehr und blieb in ge

wiſſer Entfernung hinter den juchzenden und ſingenden Reihen
Da löſte ſich plötzlich hinter einem dicken Buſche ein Mannes

ſchatten los Der junge Drechsler ſtand neben ihr Seine Stimme
klang faſt weich wie es ſonſt ſeine Art nicht immer warWarum gehſt Du allein

Jch e noch mit der Pate da die anderen bereits ſich auf
gemacht hatten

Dn liebſt es überhaupt Deinen Weg für Dich zu gehen Küm
merſt Dich nicht allzuviel um die andern
f Sie ſchwieg darauf und zuckte nur die Achſeln Da fuhr er
ort

Das Alleingehen tut auf die Dauer nicht gut Sybille Siehſt
Du er ſuchte ihre Hand zu faſſen ich fühle das mit jedem
Tage mehr Jch habe ja noch nie zu Dir geredet warſt immer ſo
fremd zu mir Einmal muß es ja doch heraus Sbpbille ich will
es kurz machen Er blieb ſtehen ſo daß ſie nun auch genötigt
war es ihm gleich zu tun Jch verdiene mein Brot und verdiene
für zwei Und dieſe zweite das habe ich mir nun ſchon ſo lange
in den Kopf geſetzt ſollteſt Du ſein

So haſt Du Es klang ſchnippiſch zurück
Höre mich an Sybille Noch wärmer tönte ſeine Stimme

Sag mir in dieſer Stunde daß Du mir Hoffnung geben willſt
daß Du mir gut ſein willſt Jch will dann auch gern noch etwas
warten Nur Gewißheit gib mir Sybille

Haſt doch ſonſt mehr Deine Augen für andere gehabt warumnun plötzlich für mich Die anderen machen es Dir doch leichter
2 drum Du aber er hatte ſeinen Arm um ihrenLeib gelegt und ſuchte ſie dicht an ſich zu ziehen Syhbille ſei

nicht granſam Er hob ihren Kopf empor zum Kuß Da blitten
ihm ein paar zornige Augen entgegen

Rühr mich nicht an
Sag ja Jch bitt Dich drum Spbille Nur einen Kuß

Dann will ich warten
Sie ſchüttelte wild den Kopf Alle Muskeln begannen ſich

bereits gegen ihn zu ſtemmen Nun grad nicht
Denk an das Laubmännchen Sybillel Du biſt mir noch die

Buße ſchuldig
Nichts bin ich Dir ſchuldig Warum nicht zu Noch

jähen Blick dann riß ſie ſich los und ſtürmte vorans zu den
andern

Seitdem hatten ſich beide nicht wieder geſehen Und als der
Herbſt zu Ende ging da gapr Sybille daß der Anton Märtens
als alter Soldat ſich freiwillig nach Weſtafrika gemeldet habe und
bereits auf dem Wege dorthin ſei
verfloſſen

Da war der s a des Pfarrers neulich gekommen
Wie hatte der ſie bis ins Jnnerſte aufgerüttelt Schier atemlos
hatte ſie an den Lippen des e Mannes gehangen und als er
dann erklärte auch aus Steinbach ſei ja ein Held hinüber gegangen dem Vaterlande treu zu dienen da hatte ſie faſt wie in
einem heimlichen Schuldbewußtſein das Haupt geſenkt Wir
kennen ihn ja alle unſern Anton Märtens fuhr der Pfarrer fort
Seine lieben Eltern haben mir hier einige Briefe zur Verfügungen damit ich meinen Vortrag noch lebendiger baburch unter

Nun waren über zwei Jahre

tützen kann Jch werde einiges daraus verleſen Und dann hatte
as halbe Dorf vernommen was ein Sohn aus ihrer Mitte ge

litten und erkämpft daß er lange und elend krank darnieder ge
legen habe nach ſchwerer Verwundung und nun hoffe bald die
ging wieder zu ſchauen Und was er damals noch nicht ſchrei

en konnte meine Lieben das hat inzwiſchen die Zeitung ver
meldet unſer Kaiſer hat den jungen Helden ausgezeichnet Orden
geſchmückt kehrt er heim Da ging ein Murmeln durch die Reihen
als nähme das geſamte Dorf an der Ehrung teil

Beim Hcimwege war Spvbille zufällig in die Nähe des Pfarrers
gekommen Da ſagte dieſer leiſe zu ihr

Paß auf Sybille Was ich nicht vorgeleſen habe das war die
Stelle wo der Märtens die Eltern fragt was aus Dir geworden
ſei und ob Du vielleicht die Frau eines anderen ſeieſt Auch hofft
er zum Feſte hier zu ſein

Die Sonne war hinter den Bergen e da Spbille in das
Haus trat Jn der kommenden Nacht konnte ſie faſt kein Auge

Etwas Sonderbares war über ſie gekommen Der Bach
raußen ſchien warſt hineinzurauſchen Morgen kommt er

wieder enn der Nachtwind die Wipfel des alten Apfelbaumes
rührte ſo klang das gleiche Wort in ihr Kämmerxlein ſprang
ſ endlich in erſter Morgenfrühe auf kleidete ſich an und wandte

ch in der nahen Bergwald
Gott welch eine Herrlichkeit atmete da droben die tauerfriſchte

Bergwelt lle Höhen glühten wie in überirdiſchem Feuer die
Vögel ſangen aus friſchen Kehlen und der Morgenwind ging von
Baum zu Baum daß er die Zweige wie in Andacht e
Svbille war hin und fepgelan en unter den Bäumen als ſuche ſie
irgendwie Antwort auf das ängſtliche Klopfen ihres Herzens als
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müſſe irgendwo das Glück hervortreten und ſie bei der Hand
nehmen und hinab ins Heimatsdorf geleiten Nun warf ſie ſich ins
weiche Gras nieder Ringsum läuteten große blaue Glocken
blumen irgendwo hämmerte ein Specht der Kuckuck rief drüben

von einer Bergwand Nahe ihres Platzes wand ich ein Pfad
hinab ins Dorf Sie ſah immer wieder durch die Bänme hinauf
in den ſtrahlenden Himmel Reue Sehnſucht alles überkam ſie
Hrn wußte ſie daß er um ihretwillen in die Ferne gezogen war

äme er ioieder fragte er noch einmal heute wüßte ſie die Ant
wort Und auf einmal breitete ſie die Arme aus und im Selhſt

vergeſſen rief ſie eAnten heute ſollſt Du mich küſſen denn nun liebe ich Dich
Iſt wahr Eine bekannte Stimme klang an ihr Ohr Tieſ

gebräunt hielt ein Krieger unter den Bäumen
Anon Ein Schrei und dann ſtand ſie mit fliegender Bruſt

errötend vor ihm
Iſt s wahr Svubille
Statt aller Antwort warf ſie die gefalteten Hände erſt wie im

Danke gegen ſeine Bruſt dann ſchmiegte ſie ſich an ihn und küßte
ihn bebend

Weil Du wiedergekommen biſt
Mußte ich nicht Das Laubmännchen ſchlug nicht zu

Schönheit nicht zu verletzen TUnd ich duldete damals im Walde Deinen Kuß nicht weil ich
Dir gut warals die Glocken drunten im Dorf zum erſten Male anhoben
ſchritt Arm in Arm ein Menſchenpaar hinab aus dem Bergwalde
Pfinaſtinbel Pfingſtzauber im Herzen u

Prinzeß Bummelchen
Pfingſtgeſchichte von E Heinshofen

Nachdruck verboten

Empfang auf dem Bahnhof war vollſtändig miß

die

Der feſtli
lückt Der Reichsgraf von Werdenberg die Frau Gräfin der
rbgraf als Gardedukorps in Gala und die bereits etwas

angejahrte Komteß Tochter hatten ſämtliche Kupees 1 Klaſſe ab
aneken Von dem jungen weiblichen Sproß des öſterreichiſchen
gefürſteten Hauſes Werdenberg keine Spur

Jm Hinblick darauf daß die Prinzeß bereits zweimal den in
Berlin angeſagten Beſuch hatte fallen lafſen weil ſie unterwegsirgendwo Fänven geblieben war wäre man einfach wieder abge

zogen wenn nicht vor drei Stunden ein Telegramm gekommen
wäre

Wetten daß ich 12 Uhr 10 da bin Schaut s daß es was
Geßheits zu eſſen gibt Seffa

eim nochmaligen Abſuchen des Zuges Kieß man vor dem
Speiſewagen auf eine Gruppe prachtvoll amüſierter Herren Jn
deren Mitte bemühte ſich eine verängſtigte alte Dame ein junges
Mädchen zum Mitgehen zu bewegen

Jch komm ja ſchon zwitſcherte das kleine Fräulein und
reichte ihr Händchen im Kreiſe herum Servus meine Herren
Grüß Gott mitſammen Und da wir ſo ſchön geplauſcht haben
ſchreiben s mir alle die verſprochenen Anſichtskarten

Einer der Herren hielt die Hand etwas länger feſt Und wie
wird es mit dem Pfingſtausflug fragte er lächelnd

Js eh ſchon gemacht Kommen s nur mit dem ſchönen großen
Laubwagen von dem Sie mir erzählt haben Herr wie heißen s

m Lüdemann
Alſo gut Herr Lüdemann Meine Adreß iſt für die nächſtenvierzehn Läg Grunewald Allee 10 Fragen s nur nach Joſefa

WerdenbergDer Abſchied brach jäh ab da die gräfliche Familie ihren endlich

gefundenen Gaſt etwas empört mit ſich fortzog
Einen Augenblick ſchaute die Kleine verdutzt dann jodelten die

Augen in dem runden rotbäckigen Geſicht wieder auf
Jeſſas auf euch hätt ich um ein Haar vergeſſen Alſo

küß d Hand Herr Ohm und Frau Tant Schöne Grüß von
z Haus Und dies iſt der Herr Vetter gelt Vetter Leopold
en ich mir anſchau n ſoll fürs Heiraten Fein haſt Dich her

n Poldl ie der Lohengrin auf m Theater Und wo iſt
ie Kuſin Milag 7

Komteß Emilie Werdenberg war am meiſten entſetzt Ganz
verſtört hatte ſie ſich im Hintergrunde gehalten und trat erſt jetzt
zögernd näher

e das iſt die Mila Uijegerl Geh her da haſt einBuſſer auf Dein vergrämtes Geſicht Hätt nicht gemeint daß
Du ſo alt ſchon biſt Und die hier iſt die Brummſche, ſtellte ſie
ſchließlich ihre Begleiterin vor die Fran von Halwaty mein Auf
alen die ſchon wieder weint und die Hände ringt weil ich
o viel ſchwätz Alſo Wer wir ſchon Jch hab auch Hunger

Der beängſtigen uf dieſes Naturkindes war ſelbſtverſtändlich
auch den Berliner Werdenbergs nicht fremd geblieben Man
wußte daß Prinzeß Joſefa einen ungebändigten Freiheitsdrang
hatte und einfach ein paar Tage oder Wochen mit ihrer bedanerns
werten Dame d honneur ausrückte wenn es ihr daheim zu lang
weilig wurde oder daß ſie auf einer uchsreiſe ganz wo anders
landete als beabſichtigt Diesſeits und jenſeits der ſchwarzgelben
Grenzpfähle hieß man ſie nicht anders wie Prinzeß Bummelchen
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zeu reli wer abe das
ſie

miſ vor

ein Spitzname den ſie mit Stolz trug Man ſah ihr vieles
durch weil ſie mit ihren ſiebzehn Jahren noch ſehr jung und
weil ſie immens reich war

So aber hatten die Werdenbergs ſich dieſe Verwandtſchaft denn
doch nicht vorgeſtellt

Auf der Heimfahrt ſaß die Frau Gräfin mit einem
Lächeln im Fond der erſten Equipage R genüber Frau von
Halwaty deren verängſtigte Augen alle Menſchen um Entſchuldi
gung zu bitten ſchienen wegen ihres Schützlings der wie ein
kiquirl ſich hierhin und dorthin wandte und der Begeiſterung über
Berlin ſo ungezügelten Ausdruck verlieh daß die Leute auf der

Straße ſtehen blieben 8Prinzeß Bummelchen wäre ſchon am nächſten Tage wieder ab
gereiſt wenn der Poldl nicht geweſen wäre Er machte keine
kalte Viſaſch wie die andern g hatte luſtige Augen und

kachte mit wenn ihr etwas ſpaßig vorkam Er hatte ſich extra
ihretwegen Urlaub geben laſſen zog täglich mit ihr in Berlin um
her und manchmal ſogar dahin wo man e nicht hin
gehen durfte Sie erkannte das allerdings bloß daran wenn er
ihr liſtig blinzelnd ſagte daß es beſſer ſei der Mama nichts davon
zu erzählen Ein Prachtmenſch

Nach vierzehn Tagen war der Vetter Poldl ſo ſehr ihr ein und
alles daß ſie ganz plötzlich ſelbſt davor erſchrak Und zum
erſten Male in ihrem Leben war die kleine Prinzeß faſt eine
ganze Stunde lang ſo nachdenklich daß der Vetter erſt an ihr
Fenſter klopfen mußte ehe ſie ſich erinnerte daß für den Na
mittag zur Vorfeier des Pfingſtfeſtes ein Spazierritt ver
redet war

Nach einem langen ſcharfen Trabe hielt ſie ihr Pferd im
Schritt und rückte auſatnmend den Hut zurecht

Geh hier näher her Poldl mit Deinem Schinder Jch muß
Dir was fagen

Der junge Offizier der von einem Obſtbaum am Wege einen
weißblühenden Zweig geſchnitten hatte trabte heran

Aber Bummelchen lachte er indem er den Zweig an ihrem
Saitel befeſtigte Auf einmal ſo ängſtlich Es iſt ja kein
Menſch in der Nähe

Mit einem Ernſt der dem friſchen geradezu be
fremdlich ſtand ließ ſie den Blick über den Weg und die blüten

beſchneiten Obſtbäume ſtreifen aKein Menſch recht haſt Poldl Aber gerade das iſt s
Schau ich mein wir dürften uns nicht ſo viel allein umher

treiben zNann
Fattiſch Das geht ſo nicht weiter, beſtätigte ſie ernſt Die

Geſchichte iſt arg verdächtig
Verdächtig
Ja Und weißt was das Verdächtigſte iſt
Da bin ich geſpannt

Sie beugte ſich aus dem Sattel zu ihm herüber Daß die
Brummſche noch nicht einmal darüber geweint hat und daß Deine
Eltern die ſonſt ſo ziemlich alles unpaſſend finden nichts dagegen
einwenden

Aber Bummelchen daraus ergibt ſich doch nur daß wirklich
nichts dabei iſt wenn wir

Seffa Werdenberg unterbrach ihn mit einer energiſch abwehren

den Handbewegung
Nix da Jch weiß eh ſchon Beſcheid Das iſt eine abgekartet

Geſchicht mit uns zwei beiden Du biſt ein lieber Kerl Poldl

a aberUnd Du paßt eher in unſre öſtreichſche Gemütlichkeit als in
die norddeutſche Fadheit Aber ich mag nicht heiraten

Hm
Nicht ſo auf Verabredung verſtehſt Wenn ich mal heiraten

ſollt dann laß ich mir von niemand was dreinreden Und mir
einen Mann ausſuchen wie ſo zu Weihnachten den Krampus
für ein Kind laß ich ſchon gar nicht

Hm Du meinſt wirklich man hätte uns für einander aus
geſucht

Sicher Da kannſt Gift drauf nehmen Mein Mutterl hat
ausdrücklich geſagt der Berliner Poldl muß jetzt an die viernnd
zwanzig ſein und Du wirſt achtzehn Seffa Kannſt ihn Dir
mal anſchaun n Wenn er nicht gar zu wüſt iſt und Du ihn magſt
nachher hätt ich nichts dagegen Wüſt biſt Du nicht und und
ich mag Dich auch ganz gern ſoweit aber wie geſagt

Leopold Werdenberg ſchob das ſeidene Tuch mit dem er an
gelegentlich das blonde engliſch geſchnittene Bärtchen betupfte in
die Schoßtaſche ſeines Waffenrocks Dann iſt ja alles in ſchönſter
Ordnung, ſagte er trocken indem er ſich bequem im Sattel zurecht
rückte Jch könnte Dich nämlich beim beſten Willen nicht
heiraten

Ein verdutzter Seitenblick ſtreifte ihn aber er ſah unentwegtgeradeaus zwiſchen den Ohren ſeines Pferdes hindurch als er
fortfuhr

Du biſt ja ein lieber Kerl Bummelchen

AraberUnd ich mag Dich auch ſehr gern ſoweit aber wie seſgot w
Seffa Werdenberg ſchluckte als würge ſie etwas im Ha t

klang unſicher und gepreßt als ſie dann ſagte Du äffſt mir bloß
nach Poldl gelt

n
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